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Dieſe Zeitſchri int Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljähr⸗ 
liche De 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 
1 Sgr. 3 91. für "hie gedruckte Zeile; jeder 


Tagesneuigfeiten, 

Berlin, den 20. Februar. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Ober- Buͤrgermeiſter Brüning 
zu Elberfeld die Annahme und Anlegung des ihm 
von des Königs von Griechenland Majeſtaͤt ver: 
liehenen ſilbernen Ritterkrenzes des Erloͤſer-Ordens 
geſtattet. Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruht, 


den Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius Luckewald 


in Schwedt zum Juſtizrath, und den bisherigen 
Juſtizrath bei dem Fuͤrſtlich Hatzfeldſchen Fuͤrſten⸗ 
tbums⸗Gericht zu Trachenberg und Kreis- Juſtiz⸗ 
rath von Prittwitz zum Rath und Mitglied des 
Ober⸗Landesgerichts zu Glogau zu ernennen. — 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz iſt von Stettin 
zuruͤckgekehrt. 

Der in Nr. 6 und 7 d. Bl. erwaͤhnte Lieute⸗ 
nant Werner in Dresden iſt, nach geſchehener Ue- 


berſendung feiner, Schriften über Gymnaſtik, in 


Anerkenntniß feines gemeinnuͤtzigen Wirkens, von 
der philoſophiſchen Facultaͤt zu Jena zum Doctor 
der Philoſophie, und von der Geſellſchaft für Na⸗ 
tur⸗ und Heilkunde zu Dresden zum correſpondi⸗ 
renden Mitgliede ernannt worden. 

Aus London ſchreibt man Folgendes: Zu Troy 
(Staat Neupork Graſſchaft Renſelaer) hat ein am 
1. Januar erfolgter Bergſturz einen Theil der un⸗ 
tern Stadt begraben. Die ganze Stadt bietet das 
traurige Bild eines modernen Pompeji dar. Wie 
viele Menſchen dabei das Leben verloren, iſt noch 


Pränumerant 
wobei kein Privat⸗Intereſſe zu Grunde liegt, werden gratis eingerückt. 


ein Erdbeben die Staͤdte Tiberias, Saphet un 


20 Meilen. 


Die Inſertionsgebuͤhren fur Bekanntmachungen betragen 
zahlt fuͤr ſeine Anzeigen nur 9 Pf. pro Seile. Aufſaͤtze, 


nicht ausgemittelt; unter andern zog man zwei 
kleine Kinder aus dem Schutt hervor, ſie lagen auf 
einem Bettchen zuſammen, den Schlaf des Todes 
ſchlafend, ohne daß man die geringſte Quetſchung 
an ihnen wahrnahm. Die Erde uͤber der einen 
begrabenen Straße iſt uͤber 60 Fuß hoch. Ein 
Haus, das auf dem herabgeftürzten Berggipfel ges 
ſtanden, iſt ſpurlos verſchwunden. Zugleich mit 
der Erde flürzten ſich Waſſerſtroͤme vom Berge 
herab, fo daß, was von der erſtern nicht ausgeſuͤllt 
wurde, von den letzteren uͤberſchwemmt iſt. 

Man ſchreibt aus Smyrna: Ganz Syrien iſt 
in Jammer und Elend verſetzt. Am 1. Januar, 
einige Stunden vor Untergang der Sonne, zerſtörte 


umliegenden Staͤdte und Doͤrfer im Umkreis 
Es dauerte gegen 30 Secunden, 
Diefe Städte find nun Steinhaufen, und 25 der 
Bevoͤlkerung gingen dabei zu Grunde. Jeder Tag 
bis zum 13. Januar brachte neuere graͤßlichere De⸗ 
tails, und da die Communication mit Jeruſalem 
geſperrt war, ſo fuͤrchtete man auch aus dieſer Ge⸗ 
gend aͤhnliche Ungluͤcksfaͤlle. In Akre ſind alle 
erſt errichteten Werke Ibrahim Paſchas zerftört, und 
in Seide fielen viele Haͤuſer zuſammen. Der See 
Tiberias bewegte ſich während dieſer Cataſtrophe 
und beurkundete deutlich den Vulkan, der ſich aus 
dem Innern der Erde Luft machte. Bis zum 
Abgang der Briefe aus Bairut vom 11. Januar 


bewegte fich der Boden der Umgegend Wirten 


und Schrecken und Furcht ſteigerten ſich aufs Hoͤchſte. 

Vor Kurzem ereignete ſich zu Schnathorſt (Weſt⸗ 
phalen) bei einem Hochzeitsmahle folgendes Schreck⸗ 
liche: Als die Kochgeſchirre vom Feuer genommen 
und in die Stube gebracht waren, hörte man ploͤtz⸗ 
lich das Jammergeſchrei eines 5 bis 6 jährigen Maͤd⸗ 
chens. Das arme zind war rücklings in einen 
großen kupfernen worin Suppe gekocht war, 
geftürzt, und man ſah blos die Hände und Füße « 
hervorragen. Man zog es aufs ſchnellſte heraus, 
und obgleich es ganz und gar verbrannt war, ſo 
rief es dennoch ſeiner wehklagenden Mutter mit 
vernehmlicher Stimme zu: „O, mine lewe Moͤh⸗ 
me! ſchlat mi dog man nich, ick will ook nich en⸗ 
mal in den Ketel ſallen.“ Und dieſes waren ſeine 
letzten Worte. 

Am 24ften Januar hatte der Baͤckergeſelle Kon⸗ 
rad Bohrmann aus Bickenheim im Naſſauiſchen, 
welcher als ein bösartiger Menſch bekannt iſt, gegen 
ſeinen Meiſter Konrad Ries zu Praunhein (Kur⸗ 
heſſen) in deſſen Behauſung fich mehrere Schimpf⸗ 
reden und beleidigende Worte erlaubt, auch daſelbſt 
feinen Kleiderkaſten und dem Baͤckermeiſter Ries 
mehrere Sachen zerſchlagen, wodurch es zwiſchen 
beiden zu einer Rauferei kam, die ein ſehr unglück⸗ 
liches Ende hatte. Dem Baͤckermeiſter Ries ge⸗ 

es naͤmlich, nachdem die Rauferei eine Weile 

e hatte, uͤber feinen Geſellen, den Veran: 
laſſer des Streites, inſoweit die Oberhand zu erhal⸗ 
ten, daß er dieſen ruͤckwaͤrts zu Boden drüden 
konnte, wobei jedoch Bohrmann das Unglüd hatte, 
das Bein am Fußgelenke dergeſtalt zu brechen, daß 
die Knochen durch die Haut hervorſtanden. Bohr⸗ 
mann iſt in Folge des erlittenen Beinbruchs am 
31ſten Januar, verſchieden. Er war etwa 46 bis 
50 Jahr alt und hinterlaͤßt Familie. Vom Juſtiz⸗ 
amte zu Bockenheim wurde augenblicklich eine Un⸗ 
terſuchung des Vorgangs eingeleitet. 

Gleich nahe bei dem Dorfe Dormersheim, zwei 
Stunden von Karlsruhe auf dem Wege nach Ra⸗ 
ſtatt, befindet ſich ein Bauernhof, deſſen Beſitzer 


mit ſeiner Frau kinderlos da wohnte und in ver⸗ 
möglichen Umſtaͤnden ſich befand. Es hatte ſich 
ein Knecht, wie man ſagt aus dem Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen, bei ihm verdungen. Dieſer hoffte ſich einen 


reichen Raub zu machen, wenn er den Herrn und 


die Frau umbraͤchte. Am Abend des 30ſten Jan. 
war ſein Herr in den Viehſtall gegangen, nach dem 
Vieh zu ſehen. Der Knecht ergriff das Futter⸗ 
ſchneidemeſſer, ging in die Stube, wo die Frau 
war, und brachte ihr mit dem Meſſer ſo ſtarke 
Streiche bei, daß er die eine Wange weghieb, die 
auf die Schulter herabfiel, und außer einer noch 
andern Verletzung im obern Theile des Hauptes der 
ungluͤcklichen Frau auch noch eine Hand, mit der 
ſie wahrſcheinlich den Moͤrder abwehrte, vom Arme 
trennte. Sodann ging er in den Stall und fiel 
feinen Herrn meuchelmoͤrderiſch an, indem er ihm 
mit der Heugabei toͤdtliche Streiche, wie er meinte, 
verſetzte und ihn liegen ließ, darauf zuruͤckeilte, nach 


Geld ſuchte und nur drei Kronenthaler fand. Noch 


ehe er die Flucht ergriff, verſuchte er das Bett der 
Frau anzuzünden, wahrſcheinlich durch den Brand 
des Hauſes ſeinen Doppelmord in der rauchenden 
Brandſtaͤtte unkenntlich zu machen und ihn in Ver⸗ 
geſſenheit zu begraben, ſein Herr aber, der nach 
und nach wieder zu ſich kam, wankte heraus aus 
dem Stalle und kam im Taumel ſeiner Schmerzen 
in die Naͤhe einer Nachbarwohnung. Als man den 
Unglucklichen in feinen Weheklagen erkannte und 
man die That eines Mordes an ihm ausgeuͤbt fand, 
ſo wurde ſogleich der Vogt des Ortes davon be⸗ 
nachrichtigt und dieſer ließ eine Menge Leute auf⸗ 
bieten, den Thäter in der ſtockſinſtern Nacht auf 


feiner Flucht zu verfolgen, wobei alle ihnen Bes 


gegnenden im Verdachte feſtgehalten wurden. Auch 
kamen ſie an den wahren Thaͤter, der ſich ihnen 
durch ſeine Antworten auf die an ihn geſchehenen 
Fragen verdächtigte. Als er ſich ſaſt ſchon verra⸗ 
then fand, verſuchte er wieder zu entwiſchen und 
als er über die Fahrſtraße hinuͤbereilte, wo eben 


ein Fuhrmannswagen gefahren kam, ſo warf er ſich 


zwiſchen die Vorderpferde. Die Nacheilenden glaub: 


und die Urſache entdeckte, fo ergriff er ihn. 


ten ihn hinter dem Wagen; als aber der Fuhr⸗ 


mann ein gewiſſes Scheuen der Pferde bemerkte 
Der 
Moͤrder iſt nach Raſtatt abgefuͤhrt. Die Frau iſt 
todt. Der Mann ſoll dem Sterben nahe ſeyn. 
Am 1. Februar des Abends (ſchreibt man aus 
Darmſtadt) war in dem Graͤflich Stollberg-Orten⸗ 
bergiſchen Orte Niederfeemen der Ortsbuͤrger N. 
Erbes zu einem Bekannten, Knecht und Magd zu 
ihren Geſpielen, und die Frau zu Bette gegangen. 


Schon um 8 Uhr kam der Mann zuruͤck, fand 


Feuſter und Thuͤren erbrochen, Kiſten und Schraͤn⸗ 
ke aufgeſprengt und geplündert, und feine Gattin 
erſchlagen und in den letzten Zuckungen am Boden 
liegen. 


Zwei fremde Metzgerburſchen langten am Sten 


Februar in einer Herberge zu Mainz an, bekamen 


einen unbedeutenden Wortwechſel über ihre Reli⸗ 
gion (der eine davon war Iſraelit), und letzterer 
toͤdtete den andern ohne weiteres mit drei Meſſer⸗ 
ſtichen. Der Verbrecher befindet ſich in den Haͤn⸗ 
den der Gerechtigkeit. 

Im Staͤdtchen Waldkirch bei Freiburg im Breis⸗ 
gau hat ſich juͤngſt das Graͤßliche ereignet, daß von 
zwei ſchon ziemlich bejahrten Brüdern, die Orgel= 
macher waren, aber ihre Kunſt aus Trinkſucht ſehr 
uͤbel betrieben, einer den andern im erhitzten Zu⸗ 
ſtande erſchoß, und ſich nachher ſelbſt entleibte. 


Miscellen. 
Stockholm. Se. Majeſtaͤt haben von Sr. 


Majeſtaͤt dem Könige von Preußen ein ausgezeich- 


netes Kunſtwerk verehrt erhalten. Es iſt ein in 
Erz gegoſſenes kolloſſales Standbild einer Veftalin 
nach der Antike, wovon ſich das Orginal in der 
Dresdner Gallerie befindet und der Abguß durch 
Herrn Coust in Berlin gemacht iſt, 


St. Gallen, den 10. Februar. Der am 7. d. 


hier verſtorbene ehemalige Koͤnig von Schweden, 


— 


Guſtav Je, welcher als Oberſt Guſtavſon bei 3 
Jahren hierſelbſt feinem Ungluͤck und dem Groll, 
uͤber Zeiten und Menſchen nachhing, verſchmaͤhte 
jegliche Unterſtuͤtzung von Seiten feiner Familie, fo 
daß ſelbſt neue Waͤſche, die ihm durch dieſen Ca⸗ 
nal zuging, untergeſchoben werden mußte, in letzter 
Zeit ſelten mehr ausging und kaum Jemand ſah, 
als einen braven Lehrer, der fein Miniſter, Secre⸗ 
tair, Rathgeber und Vertrauter war. Viel be⸗ 
ſchaͤſtigten ihn feine Reclamationen an auswärtige 
Höfe u. ſ. w., für deren Verſendung er hie und da 
ſelbſt amtliche Huͤlfe anſprach. Er lebte mit au⸗ 
ßerordentlicher Sparſamkeit und ſoll reichhaltige 
Materialien zu biographiſchen Denkwuͤrdigkeiten 
hinterlaſſen haben. In einem engen Zimmer 
des Gaſthofs zum Roße liegt nun der Leichnam 
des ungluͤcklichen Fuͤrſten, der einſt dem Gebieter 
Europas, Napoleon, den Handſchuh hinwarf, dar⸗ 
uͤber Finnland verlor, und den Thron ſeiner Vaͤter 
verlaſſen mußte, dieſen Thron, deſſen Glanz einſt 
fein Vorſahr, Guſtav Adolph, ganz Deutſchland 
ſiegreich durchziehend, ſiegreich bis an die Fluthen 
des Bodenſee's getragen hat. Die Phyſiognomie 
des Entſeelten hat auffallende Aehnlichkeit mit der 
Guſtav Adolph's gewonnen, die ſich zwar auch bei 
Lebzeiten nicht ganz verleugnete, jedoch in den Zuͤ⸗ 

gen des Todten auf den erſten Anblick hin vor⸗ 
herrſcht. Ein Gemaͤlde und ein Gypsabguß ſollen 
das Andenken an dieſelben der Zukunft überliefern, 


Carlsruhe, den 13. Februar. Bereits iſt von 
Seiten der Großherzoglichen Familie ein Abgeord⸗ 
neter wegen Abholung der Leiche des ehemaligen 
Koͤnigs von Schweden nach St. Gallen abgereiſt. 
Noch iſt es unentſchieden, ob die Leiche in hieſiger 
Fuͤrſtengruft beigeſetzt werde, oder ob die feierliche 
Beiſetzung in der von dem Prinzen von Waſa in 
Boͤhmen (Sohn des Verſtorbenen) auf einem ſei⸗ 
ner dortigen Guͤter neuerbauten Familiengruft ge⸗ 


ſchehe. 


— ͤH—„— 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 21. bis zum 24. Februar. 


Zum weißen Roß. Roͤßler, Handelsm. aus 
Eiſerode. Hr. Kolibabe, Bandfabr. a. Annaberg. 
Hr. Ueberſchar, Gutsbeſ. a. Friedeberg. Frau Kauf⸗ 
mann a. Warſchau. Colditz, Handelsm. a. Crienitz. 

Zur goldnen Krone. Hr. Heilborn, Hand⸗ 
lungs⸗Commis a. Loͤwenberg. Hr. Große, Kfm. a. 
Elberfeld. x 

Zur Stadt Berlin. Hr. Vecker, Kfm. a. 
Altenburg. 85 Neu, Gutsbeſ. a. Zimpel. Hr. 
v. Giersberg, Gutsbeſ. a. Schadewalde. Gebr. El⸗ 


bogen, Handelsl. a. Jung⸗Bunzlau. Hr. Lehmann, 
Se 8 9205 Hr. 1 Sry 1 

ahmen. Hr. v. tm. a. Trattlau. Hr. 
biller, Kfm. a. er ER 

Zum braunen Hirſch. Hr. Graf v. Kalk⸗ 
reuth a. Siegersdorf bei Freiſtadt. Hr. Kruͤger, 
Kfm. a. Benshauſen. 1 55 General⸗Major v. Hain 
a. Cunnersdorf. Hr. Major Krauſe a. Hirſchberg. 
Hr. Richter, Geheimer Miniſterial⸗Sekretair der 
geiſtl. Angelegenheiten a. Hirſchberg. Hr. Kettner, 
Kfm. a. Stettin. Hr. Berg, Kfm, a. Stuttgart. 
Hr. Schmidt, Kfm. a. Langendiebach. Hr. Herr⸗ 
mann, Kfm. a. Erfurt. 


e E ᷑ði EEE — re ee u BE ercaier 
Fonds- und Geld- Course. 


Berlin, den 20. Februar 1837. 


— - 
Staats Schuldscheine 0 3 
Westpreussische Pfandbriefe. 8 
Grosslierzoglich Posener Pfandbriefe 
Ostpreussische Pfandbriefe 

Pommersche Pfandbriefe R 
Kur- und Neumarkische Pfandbriefe 


Ditto ditto ditto - 
Schlesische Pfandbriefe 8 

Gold al marco à 23 kr. 6 gr. 

Neue Ducaten 3 Ye 
Friedrichsd’or Ehe . 5 
Andere Goldmünzen à 5 thlr, . 8 
Disconto 2 * x 


Hoͤchſter und niedrigſter Görliger Getreldepreis vom 25. Februar 1837. 


Ein Scheffel Waizen 1 thlr. ] 27 ſgr. 
Kon 6) 1 3 
„ „Gerſte — 25 ⸗ 
e 


Preuss. Courant 

S 1 Briet. | Geld. 

1 8 14 1024 1 101 

* * * 4 703% — 

. * * 4 104 — 

+ . „* 4 3 1027 

* * „ 4 103 — 

* * 4 101 — 

; ; ‚1351 975 | 973 

. * * 4 2 1062 

. . „14215 214 

4 . : 1 — 185 — 

u a 1 133 | 1% 

. . 4 — 1374] 127 
= 


6 pf. 1 thir] 20 ſgr.] — pf. 
— — 27 6 „* 
— — „23 =: 9 
426 ͤ — „15 ⸗— : % 


Pfandbriefe und Staatsfhuldfheine 
werden gekauft und verkauft, fo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit zu jeder Größe und 
Verzinſung von 4, 45 bis 5 pCt. aufwärts nachgewieſen und reſp. beſchafft durch das 

Central-Agentur-Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 zu Görlig. 


Ca ite dne n 
jeder Höhe find alsbald auszuleihen. Nach Verhaͤltniß gebotener Sicherheit zu 4, 42 


und 5 pCt. 


Bei puͤnktlicher Abentrichtung der Zinfen, und wenn Überhaupt der Grundſchuldner nicht Veranlaſ⸗ 


ſung zur Kuͤndigung giebt, koͤnnen die 


ausgebotenen Gelder, ohne Kuͤndigung, auf gewiſſe Anzahl 


ſe 
Jahre haften. Das Central-Agentur⸗Comtoir zu Goͤrlitz. 


Lindmar. 


* 


